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Die Gemeinschaft - er Kreatur
Willst du wahren Pfingstgeist atmen,
Muht du über Felder gehn.
Wo die Wolken dich umwitter » ,
Wald und Wiesen stumm erzittern
und im Zwang der Säfte stehn .
Lab dich von der Kraft durchfluten,
die in allen Poren webt.
Alle Keime, alle Zellen,
steh sie bauen , drängen , schwellen,
sieh, wie alles zeugend bebt.
Jede Kreatur ist göttlich,
da, erfüllt vom heiligen Geist ,
sie in Mensch , Tier , Baum und Blume ,
za der kleinsten Ackerkrume
die Gemeinschaft aller preist.

Vom Feste - es neuen Geistes
Als Fest des Geistes wird das Pfingstfest gefeiert . Seit fast zwei

Jahrtausenden ist es so und das Fest des Geistes ist es noch heute.
Doch foufe neu . Heute anders als einst. Sonst wäre ja nicht
Sachsen und Entwicklung dr Welt . Aber das Fest des Geistes
fH das Pfingstfest bleiben . Denn der Geist ist die treibende

der Welt . Der Geist ist das Ewig - Schövferilche . Aus dem
^ iste heraus erblüht in immer neuer Schönheit die Zukunft.
. Und darum muh ein Fest des Geistes sein . Wenn irgend etwas ,
c°nit hat es der Geist verdient , dah man ihn feiert . Denn : nehmt
®*r Welt den Geist, und die Welt ist leer und öde .
. So auch , aus diesem Drängen des Geistes heraus , immer wie-
^ das frohe Naturgefübl zu Pfingsten , das Verlangen des Men -
!?an, den Alltag abzustreifen, um sich da drauhen innerlich zu ver¬
engen . Denn der Alltag ist ohne diesen lebendigen und beleben-
prt Geist . Er ist grau und nüchtern und mechanisch . Er lähmt un-
^ strebende Seele , und gerade unsere Zeit mit dem lauten Motto
Nationalisierung " zeigt, dah alles , nur nicht der M e n s ch,°" rscht .
, So sehr die Rationalisierung auch wirtschaftlich ist , so ist sie doch

Form , wenn sie dem Menschen nicht dient . Aber sie dient
^ cht dem Menschen . Sie dient dem Profit , nur dem Gewinn der
" 'rtschaftlich Mächtigen , und das Volk , das lebendige Volk, steht
"h>eits vom Glück. Der schaffende Mensch wird durch die Rationali -
Nn 0 so oft gar brotlos . Ihm wird durch die Rationali -
^fung der Lohn gedrückt . Statt die Rationalisierung in den
^ enst eines hohen Absatzes durch hohe Löhne zu stellen und einer
^ kürzten Arbeitszeit für alle. Statt den Menschen zum Herren zu
^ chen übr die Maschine und die Rationalisierung , zum Werkzeuge
°*r Freiheit .
. Wenn die Wirtschaft Selbstzweck ist , ist sie Erstarrung . Sie hat

Menschen zu dienen , dem Menschen mit freiem Geiste . Aber
Ortschaft , die Selbstzweck ist, macht den Menschen zur Arbeitsma -
'^>Ne , zum Mechanismus ohne Arbeit - seist .

Doch der Geist ist das Höchste, das Führende , Treibende und
^ r vom Geiste soll auch Arbeit erfüllt sein . Was du auch treibst :
^eele soll atmen dein Werk. Wo du auch stehst im tätigen Leben,

soll dein Schaffen erfüllt von SchövferfreUde esin . Arbeit soll
"r lebendiges Schaffen, frohe Tat bedeuten.

> , Und das ist sie, wenn der Freie sie leitet . Der wirtschaftlich
^ ie Mensch . Der Mensch , der in fester Existenz wurzelt . Der ohne
j
50t8e ist. Der auch Freizeit hat , wie sein Freiheitsgesühl sie ver¬
engt, und die Möglichkeit, sie in Geistigkeit und Schönheit zu ge¬
lben . Aber nur die neue sozialistische Gesellschaft

in ganzer Fülle solch ein Arbeitsglück.
». Was ist das Pfingstfest, wenn es nichts als eine zweitägige

Spannung bedeutet ? Nichts als die Freude eines Ausfluss ?
^ Den Geist soll es glühen lasten in uns ! Wir sollen da draußen
? der Freiheit fühlen unser Proletarierlos und uns an die -

Freiheitsfeste des Geistes bewuht lein unserer eigentlichen
Stimmung ! Und die ist : f r e i e r Mensch zu sein . S ch ö v f e r i -
Jet Mensch . Freudvoll durchgeistigter Mensch , auch
n dem Kernpunkte des Lebens , der Arbeit ,

lg
So soll Pfingsten uns zum Erlebnis werden ! So soll es

^ löbnis uns lein : Wir wollen nicht rasten und ruhen , bis die
. dst ,um Pfingsten des Geistes geworden und vom wollenden ,

übenden Menschengeiste erfüllt ist alles , alles .
Dr . Gustav Hoffmann.

Psychologie des Entwtcklungs-
alters

> E Fürsorge für gefährdete Jugendliche kostet den Staat jäbr -
C? Eine Unsumme Geld. Wenn auch die wirtschaftliche Not und die
Lu » bslosigkeit die größte Schuld an der sittlichen Gefährdung der
»m

°End tragen , so kann man doch nicht die E l t e r n von jeder Ver-
sitz . * tung sreisvrechen . In vielen Kreisen unseres Volkes zeigt
iwl fc

tn Mangel an Verständnis für das komplizierte Seelenleben
tt, beranwachsendenMenschen . Die Wissenschaft bat sich eben auch

den letzten Jahrzehnten mit Psychologie der Jugendlichen
und ihre Erkcnntniste sind noch nicht in weitere Schichten

Zungen . Dagegen haben schon manche Dichter die Leiden und
ön c?en des Jugendalters in ihren Romanen behandelt , es sei nur
!i» , . ermann Heste 's „Unterm Rad" und an Strindbergs „Sobn

°^ Magd" erinnert .
Die körperliche Geschlechtsreife oder Pubertät verläuft bei Kna

ii>b, "d Mädchen durchschnittlich zwischen dem 13 . und 16 . Lebens-
5nC ®s ' st begreiflich, dab eine so einschneidende körperliche Ver¬
lichtung „„di die tiefsten seelischen Einwirkungen mit
L .Nmgt . Der seelische Reifungsprozeh umfaßt eine viel gröbere,
Lxr

"uuer als der körperliche . Er beginnt schon etwa mit dem 11 .
»^ usiahr und kann sich bis in den Anfang der zwanziger Jabre
El ^ EYnen . Während dieser Zeit bereitet der Jugendliche seinen
de, 2 und Erziehern die gröbten Schwierigkeiten. Alle Kräfte
»k^, .7?Eganismus stehen im Dienst des Reifungsprozesies . Blüt -
l'n „ und Müdigkeit einerseits , Reizbarkeit» leicht erregbares We-

Launenhaftigkeit andererseits sind die Folgen dieses Zu-
Der Jugendliche leidet selbst unter seiner Ungenießbarkeit .

\ SP aber sein Betragen oftmals nicht zu ändern oder sich den
^ Ewältigenden Stimmungen zu entziehen. Dem Tadel und

^ »r^ wachsener begegnet er mit Trotz . Oder itcfc MutlosigkeittfryTTi .UU7, ' ;net C4- lim JUVV«. *»V| V

L ibrr, ein Verzagen an seiner Kraft und Hak gegen sich
d>r .Dazu gesellt sich noch das Erwachen geschlechtlicher Triebe ,

dem Heimlichen und Verbotenen streben und falls der Iu -
schlechten Einflüssen ausgesetzt ist, zu den Übelsten

i .. . ?°unen . Gewiß ist hier eine Wurzel der Gründe zr
Dingen

zu finden ,
7! ^en nicht seltenen jugendlichen Selbstmorden führen .
,̂ ch braucht sich die seelische Entwicklung des Reifenden7' " mutgi |iaj oie seelische » uiDiinuiig vr » n „ i „ ww uiiyi

ki> „ ,' U DevressionszUständenäußern . Je nach Geschlecht, Anlage
Nft « CT ” Regsamkeit zeigt sie sich auch in

m sich zur Schau stellen wollen , in
* und starkem Gerechtigkeitsgefühl. —

überschäumendem
Tatendrang , Begei-

Jmmer aber ist der Ju

«endliche wechselnden Stimmungen ausgesetzt , die von sei¬
nen körperlichen Zuständen bedingt sind.

In den Beginn der Entwicklung fällt das Erlebnis der Er¬
kenntnis der eigenen Persönlichkeit. Während das Kind sich bisher
in der Obhut der Eltern woblgefühlt hat , wird der Jugendliche in
plötzlichen oder allmählichen Erlebnissen gewahr , daß er ein Mensch
für sich ist mit eigenen Gedanken, Wünschen und Meinungen . Diese
Erkenntnis reißt ihn aus der bisherigen Gemeinschaft heraus , er
beginnt seine Umgebung zu kritisieren , wendet sich von bekanntem
ab und neuem, fremdem zu . Das ist oft der Augenblick der inneren
Abkehr von den Eltern , die nur eine Zeiterscheinung ist und dem
Jugendlichen leider so oft als Undankbarkeit vorgeworfen wird .
Der in der Entwicklung begriffene Mensch fühlt sich unverstanden ,
fremd ; allein soll er den unklaren Gefühlen , die ihn bestürmen,
Herr werden. Die Sehnsucht erwacht in ihm nach einem Menschen ,
dem er sich anvertrauen kann oder nach einem gleichaltrigen Freund .
In dem ihm Fernstehenden , für den er oft eine glühende Verehrung
hegt, sieht der Jugendliche alle Ideale verwirklicht, die in seiner
eigenen Brust wohnen. Dem Guten wie dem Bösen ist sein In¬
neres nun gleich zugänglich. Gelingt es durck Wandern und
Sport die Freude an der Natur , an der Eesunoheit und Gelenkig¬
keit des eigenen Körpers zu erwecken , durch Kunst und Wissenschaft
intellektuelle Anlagen zu pflegen und die Freude am geistigen Besitz
zu begründen , dann wird der junge Mensch unbeschadet und mit rei¬
chem Gewinn die Fährnisse der Pubertätszeit überwinden .

Wohl dem Jugendlichen , der einen Führer oder Freund findet
durch die Nöte der Entwicklungszeit und dessen Eltern ihm mit
Verständnis begegnen. Ungeheure Werte nimmt er mit hinüber in
sein reiferes Dasein , produktivere Kräfte , die sich zum Nutzen seiner
Mitmenschen auswirken ! 0. st .

FamMengrün- ung un- Familien-
' begrenzung

Unter dem Titel „Familiengründung und Familienbegrenzung
vom Standpunkt des Geburtshelfers " ist eine kleine Schrift von
Eebeimrat Professor Paul Strabmann als Sonderdruck aus dem
Februarbeste von 1927 der Blätter des Roten Kreuzes erschienen .
Die Ausführungen von Professor Straßmann berühren die unsere
Kreise ja ständig lebhaft heschäftigende Frage der Geburtenregelung
und behandeln sie in außerordentlich vorurteilsloser , sachlicher
Weise im Gegensätze zu der leidenschaftlich einseitigen Art , in der
von einzelnen ärztlichen Vertretern der Kampf - gegen jede Gebur¬
tenbeschränkung geführt wird . In der Schrift wird zunächst der na¬
türliche Wert des Familiengefühls und der Wert der Ehe als bis¬
her „ vollkommenste Form der Erfüllung der Arterbaltung " betont ,
aber es wird gleichzeitig binzugefügt , dab „nicht die Frucht aus
einer unehelichen Verbindung als minderwertig gekennzeichnet wer¬
den soll" . Weiter beißt es, „mit elementarer Gewalt , alle Hinder¬
nisse niederreißend , zwingt der Schövfungstrieb die Geschlechter zu¬
einander "

, und dann wird untersucht, wie diesem Triebe am zweck¬
mäßigsten entsprochen wird . Die junge Ehe ist ärztlich zu unter¬
stützen , aber auch die dreißigjährige Frau ist noch nicht zu alt für
eine Eheschließung, und selbst Vierzigjährige kommen noch für Fa¬
miliengründungen in Frage , wenn sie auch weniger cmvfängnis -
fähig sind . Sehr bedeutsam ist der aufgestellte Satz : „Das Auf-
schiebcn des ersten Kindes ist sicher gewagt und unrichtig"

. ,
Das

gebt also über den Widerstand gegen die Abtreibung hinaus bis zur
Bekämpfung der Empfängnisverhütung , wenn es sich um eine Erst¬
geburt bandelt . Der Grund für diese Stellungnahme ist, dab all¬
gemein bei Vermeidung der natürlichen Zeugung eines ersten Kin¬
des die Gefahr eintritt , daß später durch Erkrankungen die Frucht¬
barkeit beeinträchtigt oder gar aufgehoben und dadurch das Ehe¬
glück vermindert , oft sogar zerstört wird .

Weiter wendet sich der Verfasser der Frage der ärztlichen
Untersuchung vor der Eheschließung zu . Bei einer
normal entwickelten Frau bedarf es ihrer im allgemeinen nicht . Ein
Heiratszeugnis für die Frau würde sich demnach nur „auf die all¬
gemeine Körperlichkeit erstrecken"

. Anders liegt die Sache beim
Manne , der sich selten bis zur Ehe rein zu erhalten vermag , und
dann auch auf Kosten eines abirrenden Geschlechtstriebs. Sehr
richtig wird dann die Wichtigkeit der ökonomischen Verhältnisse für
die Möglichkeit der Eheschließung und Zeugung betont und vor
allem Wohnungs - und Bodenreform gefordert . Dabei ist
eine statistische Angabe von Wert . 4 Köpfe wohnen in Deutschland
in 1 .4 , in Frankreich in 2 .5 , in England in 3 , in den Vereinigten
Staaten in 5 Räumen . Im Anschluß an diese Ergebnisse wird die
alte sozialistische Forderung nach freier Geburtshilfe als
erstrebenswert , wenn auch vorläufig unerfüllbar erklärt . Dieser
Einschränkung werden wir nicht beiftimmcn. Es gibt Notwendig¬
keiten, die zu keiner Zeit als unerfüllbar erklärt werden dürfen .

Interessant sind auch die Angaben über Kinderzabl und
Geburtenbeschränkung in den verschieden st en Be¬
völkerungsschichten . Rechtsstehende Kreise pflegen es gern
als Zeichen der Unmoral in den Kreisen des Proletariats zu er¬
klären , wenn eine Geburtenbeschränkung angestrebt wird . Tatsache
ist, wie aus den Angaben von Professor Straßmann für die Groß¬
stadt hervorgeht , daß kinderreiche Familien in gewisiem Maße noch
in der Arbeiterschaft anzutreffen sind , im Mittelstand kaum noch.
In den wenigen begüterten Schichten aber waren sie schon seit lan¬
gem nur vereinzelt vorhanden . Als normal und notwendig für die
Erhaltung eines Volkes bezeichnet der Verfasier das Vierkin -
d e r s v st e m .

Man möchte wünschen , dab die idealistische 'Forderung am
Schlusie der kleinen Schrift , nach der der Mediziner der „Beichtvater
in Gesundheitsfragen " und nicht nur der Rezevteschreiber sein soll,
im Leben häufiger verwirklicht würde , als es geschieht . Zuletzt
werden noch einige Bemerkungen über zweckmäßige Formen der
Empfängnisverhütung angefügt . Auch diese werden manchen
Frauen Fingerzeige geben. Die Schrift des hervorragenden Frauen¬
arztes , die einen in der Berliner Üessing-Hochfchule gehaltenen Vor¬
trag wiedergibt , ist zur Besprechung an Frauenabenden zu emp¬
fehlen.

Neues aus Amerika
Alfred Otto Stolze

Mein Freund Becker — er schreibt sich seit drei Jahren Baker
— ist wieder einmal „herüben"

. Mitleidig aus das alternde
Europa blickend , das er vor dreieinhalb Jahren verlosten hat , stei¬
gert er stets mein europäisches Minderwertigkeitsgefühl ins Uner¬
meßliche durch Erzählungen von „drüben" ,

„Ford"
, — so beginnt heute jedes Märchen wie früher „Es war

einmal ein Königssohn" — „Ford also," so erzählte mein Freund
Becker-Baker , „sah vor einigen Jahren mit Schrecken : Die Bevölke¬
rung der U .S .A . vermehrte sich langsamer als leine Autos . Da
blieb nichts übrig , als die Bevölkerungszunahme zu heben. Und
das konnte nur geschehen , wenn alles Lästige dieser Sache den
Frauen abgenommen wurde . Sonst hätten sie ja keine Zeit , Auto
zu fahren . Also Säuglingsheim in größtem Mabstab ! Zur Zeit
sind , ko erzählt mein Freund Becker-Baker, 341 Forbheime im Bau ,
12 Wolkenkratzer mit je 495 Stockwerken sind schon im Betrieb .
Nach Fertigstellung aller Seime können vorläufig 4,7 Millionen
Säuglinge ausgenommen werden.

Das unterste Stockwerk jeden Heims enthält Garagen und
Autowerkstätten , schalldicht nach oben abgeschlossen . Das zweite bis
zehnte Stockwerk Entbindungsräume . (Emvfängnisräume sind für
später projektiert ; vorläufig herrscht hier noch unrationeller Klein¬
betrieb .) 37 000 Frauenärzte entbinden in reibungsloser Zusam¬
menarbeit die Frauen schmerzlos per Hypnose .

Im Entbindungsheim wird der Säugling nummeriert , die Mut¬
ter bekommt die Empfangsmarke in die Hand , statt , wie früher ,
bas Kind in den Arm gedrückt . Im nächsten Stockwerk je 432
kabinenartige Kapellen , wo nach jedem gewünschten Ritus getauft
wird . Weiterhin verläuft das Leben der Babies auf dem rollenden
Band . 100 000 Pflegerinnen genügen deshalb , Infolge der ratio¬
nellen Arbeitsmethode treffen etwa 47 Kinder auf eine Pflegerin ,
ohne daß Uebermüdung eintritt . So hat eine dieser Mädchen nichts
zu tun als die heranrollenden Milchflaschen den ebenfalls anrollen¬
den Kindern in die Mündchen zu stecken .

Das Wickeln der Kinder ist in 12 Tempi zerlegt . Das Kind
wandert durch 24 Hände und ist in 5 Minuten trockengelegt, also
wesentlich schneller als die ganzen U. S . A . Leicht schaukelnde Be¬
wegung des Bandes schläfert die Kinder angenehm ein ; sie werden
zu bestimmten Zeiten durch kranenartige Hebelarme in ihre Bett -
chen und aus denselben gehoben. Besonders reizend soll bei den
etwas älteren Kindern der Anblick der heranwandernden Töpfchen
fein, die ebenfalls mechanisch mit den Kindern besetzt, dann in
höchst hygienisch eingerichteten Spülräumen zu neuer Verwendung
vorbereitet werden.

Die Stockwerke sind nach dem Alter eingeteilt . Das zwölfte
behandelt die eine Woche alten , das dreizehnte die zwei Wochen
alten Babies usf. , so dab die Ernährung genau geregelt werden
kann. Gewogen, gebadet wird natürlich ebenfalls maschinell . Im
Wachstum der Kinder zeigen sich kaum Unterschiede.

Vom vierzehnten Stock ab wird dk Intelligenz nach den
neuesten psychotechnischen Methoden systematisch geweckt. Die Er¬
folge sind so enorm , baß jedes Kind mit drei Jahren bei seiner
Entlassung aus dem Heim ein Auto zu lenken versteht. Mithin ge¬
waltige Autobedürfnissteigerung ! Vom obersten Stockwerk endlich
fahren die Kinder zu Ende ihres dritten Jahres ver Lift direkt
in das für sie fabrizierte Auto hinein — der Preis desselben ist
ins Pflegegeld schon miteinkalkuliert — und so rollen sie in Abstän¬
den von zwei Minuten aus den Toren des Heims , froh und ernst
dem Leben entgegen, heim zu ihren beglückten Eltren , denen sie
als nützliche Glieder der amerikanischen Gesellschaft fix und fertig
übergeben werden . — „Mkicht das mal nach in eurem alten Eu¬
ropa," schmetterte mich Becker-Baker zu Boden.

Ich beweinte meine armen zurückgebliebenen Kinder .

Wenn kleine Kinder schnarchen . Häufig erscheinen Mütter mit
ihren Kindern in der Sprechstunde des Arztes und klagen über lau¬
tes Schnarchen der Kleinen , das so stark sein kann , dab die Umge¬
bung am Schlafen gebindert wird . Gewöhnlich handelt es sich hier¬
bei um eine Behinderung der N as e n a t m u n g — verübergehen¬
der Natur — bei einem Schnupfen ; diese Form des Schnarchen!
verschwindet gewöhnlich, sobald der Schnupfen abgeklungen ist. Eine
Begleiterscheinung des Schnarchens ist das Offen st eben des
Mundes , durch den anstelle der behinderten Nase Luft eingeat¬
met wird ; die Folge dieses Offenbleibens ist das trockene rauhe Ge¬
fühl im Halse , über das die Kinder des Morgens klagen. Hält das
Schnarchen dauernd an , ohne daß also ein Schnupfen vorliegt , dann
handelt es sich meist um Wucherungen — Polipen , Schleim-
hautschwellungen — , die durch einen kleinen operativen Eingriff
entfernt werden können. Allerdings wird man diese Operation
erst ausführen , wenn das Kind ein bestimmtes Alter erreicht hat .
Auf alle Fälle soll man die schnarchenden Kinder untersuchen und
beobachten lassen ,

Hauswirtschastliches
* Eesundheitsmahnahmen im Sommer . In der kommenden

heißen Jahreszeit sind sechs wichtige Regeln für die Behand¬
lung der Säuglinge und Kleinkinder besonders zu be¬
achten : 1 . Halte das Zimmer kübl ! Fleißig lüften ! ( Durchzug
schadet nicht .) Fußboden feucht halten ! Schütze das Kind vor
birekter Sonnenbestrahlung durch Vorhänge und Läden ! Bei Nacht
Fenster öffnen ! 2 . Halte das Kind kühl ! Leichte Kleidung und
leichtes Bettzeug ( auch im Freien ) . Bei grober Hitze kann das Kind
auch nackt liegen ! Täglich mindestens einmal lauwarm baden !
3. Brustkinder widerstehen der Hitze am besten . Unter keinen Um¬
ständen darf jetzt abgestillt werden . 4. Größte Vorsicht in der Er¬
nährung ! Ja nicht überfüttern ! Gegen den Durst gebe man dün¬
nen lauwarmen Tee. 5 . Die Milch muß frischt sein , beim Bezug
sofort abgekocht und gleich wieder gekühlt werden . Die Milch muß
immer kübl stehen . 6 . Jedes mit der Flasche ernährte Kind muß
ärztlich überwacht werden . In den Säuglingsberatungsstellcn er¬
hält jede Mutter und Pflegemutter unentgeltlich Rat und Aus¬
kunft. Bei der ersten Gesundheitsstörung bringe das Kind so rasch
wie möglich zum Arzt . Mit Rücksicht auf die erfahrungsgemäß in
der beißen Jahreszeit leicht vorkommenden Ruhrerkrankungen muß
auf folgendes hingewiesen werden : Erkrankung an Ruhr entsteht
wenn die unsichtbaren Rubrcrreger mit verunreinigten Lebensmit¬
teln in den Mund gelangen und wenn Magen und Darm durch Er¬
kältungen oder dur chandere Ursachen schon in Unordnung sind . Dar¬
um achtet bei roher Nahrung (Obst) auf besondere Sauberkeit (Flie¬
gen ) . Schützet den Magen und Darm gegen Erkältung und son¬
stige Schädlichkeiten! Beachtet die geringste Darmstörung .

G .K . Rohrstühle reinigt man mit Wasser , Seife und Bürste.
Man bestreut das Geflecht , um eine helle Farbe zu erzielen , mit
Schwefelvulver , wenn es noch trocken ist. Söllte dieses davon rauh
werden , so schadet es nichts. Ist es trocken , wird cs dafür um so
straffer . Den Schwefel entfernt man mittels Bürste.

GK. Das Reinigen von Gläsern , Flaschen geschieht am besten
mit Lobkuchen und Wasser. Dieser wird tüchtig mit dem Wasser in
den Flaschen geschwenkt . Er wischt das Glas so rein , dab es wie
Kristall glänzt .

G .K . Reinigen von Küchen mit Oelanstrich. Immer häufiger
werden die Küchen mit guter Oelfarbe angestrichen, um nicht all¬
jährlich den Maler im Hause zu haben. Dafür aber mußt die
Küche mindestens zweimal im Jahre gut abgewaschen werden . Man
nimmt zu diesem Zwecke ein in Oel getränktes Tuch und reibt da¬
mit die Decke und Wände ab . Am nächsten Tage wird mit dem
Waschen der Wände begonnen. Der an den Wänden und an der
Decke haftende Staub und Schmutz ist durch das Oel gelöst worden
und läßt sich nun leicht und schnell entfernen .

G .K . Waschen seidener Wäsche. Man breitet den Seidenstoff
auf einen reinen Tisch , seift einen wollenen Lappen gut ein , wendet
lauwarmes Wasser an und streicht den Stoff immer nach der gleichen
Richtung . Ist der Schmutz entfernt , so wird die Seife mit einem
Schwamm und kaltem Wasser beseitigt . Ist der Stoff auf beiden
Seiten gewaschen , svült man ihn in kaltem Wasser und läßt ihn
ausgebreitet im Schatten trocknen . Schwarze oder blaue Seide wird
dann noch einmal mit Branntwein abgerieben und abermals ge¬
trocknet . Das Bügeln darf nur mit einem halbwarmen Eisen ge¬
schehen und es ist ratsam , Papier zwischen Stoff und Bügeleisen »u
legen. So behandelt , sieht die Seide dann wieder wie neu aus .

Literatur
Das Leben. Das eben erschienene neue Heft des „Lebens"

bringt ein besonders amüssantes Preisausschreiben . Aus einer
Anzahl schöner Rücken -Aklaufnahmen soll jeder Leser den schönsten
Rücken bezeichnen . Diejenige Dame, die die meisten Stimmen
erhält , bekommt ein schönes Geschenk. Dem Leser wird die Wahl
schwer gemacht . — Daneben bringt „Das Leben" wie üblich eine
Reihe sehr reizvoller Bilder , interesiante und spannende Novellen.
Aufsätze , Rätsel usw .
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